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Marfan Sturm (63), langge­
dienter Obmann des 

Zentralverbandes der 
Kärn tner Slowenen und in 
jüngerer Geschichte mi t 
KHD-Obmann Josef Feldner 
wichtiger V o r k ä m p f e r für 
den Konsens i m Land, sind 
i m Buch der beiden Histo­
riker Wilhelm Wadl und Alfred 
Eiste „Ti tos langer Schat­
ten" einige aufschlussrei­
che Passagen gewidmet. 
Was sagt Sturm dazu? 
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Kärnten 
inoffiziell 
F R I T Z K I M E S W E N G E R 

Marjan Sturm über Terror und Toleranz/  
Suche nach Asylzentrum geht weiter/  
Neue Aufregung im Landesmuseum. 

9<D Ich werde nichts beichten!" 
Vor allem aber: Was ist 

dran an den Gerüchten , 
er wolle eine „Beichte" 
über seine Rolle während 
der Attentate in den 70er-
Jahren ablegen? „Nichts! 
Ich habe ja nie geleugnet, 
dass ich Ortstafeln be­
schmiert habe. U n d ich ha­
be nie geleugnet, dass ich 
ein radikaler Student war. 
Aber ich wäre nie auf die 
Idee gekommen, eine Bom­
be zu werfen", so Sturm im 
Gespräch mi t der „Krone" . 

N atürl ich werde er bei 
der Präsen ta t ion des 

Historikerberichtes das 
Wor t ergreifen, aber nicht 
„um zu beichten". Derarti­
ges hat ja A l t - L H Gerhard 
Dörfler gefordert. Mar jan 
Sturm auf die Frage nach 
selbstkritischer Auseinan­
dersetzung mit der eigenen 
Rolle vor 40 Jahren: „Die 
beste Selbstkritik ist eine 
andere Poli t ik. Eine solche 
tolerante Pol i t ik habe ich 
gemeinsam mit Josef Feld­
ner umgesetzt." 

Marjan Sturm wurde zu einer Säule der Aussöhnung im Land 

Buchautor Wilhelm Wadl 

Wie soll man mi t dem 
Buch und dessen 

Kernaussage umgehen? 
Demnach waren die Bom­
benanschläge der Versuch 
des kommunistischen Ju­
goslawiens und radikaler 
Kärntner Slowenen, die 
Lage i m Land zu destabili­
sieren. U m damit vielleicht 
sogar Tito einen Vorwand 
zum Eingreifen zu geben. 

Sturm: „Studieren wir 
das Buch. Blicken wir 

auf seine Aussage. Verste­
hen wir das zeitliche U m ­
feld. Gehen wir dadurch al­
le als Gewinner aus der Sa­
che hervor." Der Slowe­

nenfunkt ionär , selbst His­
toriker, hält die These des 
terroristischen Vorwandes, 
aber für „übertrieben", wie 
er i m Gespräch meint, 

Die Suche nach einem 
geeigneten Standort 

für das Asyl-Erstaufnah­
mezentrum geht weiter. 
Das ist ein Ergebnis aus 
dem gestrigen Gespräch 
zwischen Flüchtlingsbeauf­
tragter Barbara Payer und L H s 

Peter Kaiser. Bis jetzt wurden f 
vier Standorte in Kärn ten t 
geprüft , weitere sollen bis J 
Ende A p r i l folgen. Wobei: Ö 
Die Letztentscheidung lal l t * 
ohnehin der Bund. 

Sicher in der engeren 
Wahl ist die ehemalige 

Tourismusschule in Ober-
wollanig bei Villach, denn 
sie erfüllt ein wichtiges K r i ­
terium: Das Flüchtlings-
Erstaufnahmezentrum soll 
möglichst in der Nähe der 
Kärn tner Zweigstelle des 
„Bundesamtes für Flücht­
lings- und Asylwesen", 
kurz BFA, liegen. Diese ist 
- richtig geraten - in V i l ­
lach angesiedelt. Es würde, 
so die Meinung des Minis­
teriums, wenig Sinn ma­
chen, Asylanten für jede 
Untersuchung und jeden 
Behördengang quer durch 
Kärn ten zu kutschieren. 

Das Landesmuseum ist 
bis 2018 geschlossen, 

die Ausgrabungen auf dem 
Magdalensberg ruhen, aber 
der umstrittene Museums­
direktor Thomas Jerger sorgt 
f ü r Wirbel. Er wi l l einen 
weiteren Archäologen ein­
stellen, obwohl es derer be­
reits vier gibt - nicht alle 
vol l beschäftigt. Landes-
personalvertreter Gernot Ni-
schelwitzer sieht einen ekla­
tanten Widerspruch zum 
Spargedanken und förderte 
von Kulturreferent Christian 
Benger Aufk lärung . 

U engers Antwort war die-
CPser Tage die sprich­
wör t l iche Weitergabe der 
he ißen Kartoffel . Sinnge­
m ä ß schrieb er an Nischel-
witzer: Solange Jerger im 
Stellenplan bleibt, kann er 
machen, was er w i l l . Inter­
essant ist, dass das Landes­
museum für 2015 enorme 
230.000 Euro an Rechts­
kosten veranschlagt. Unter 
Jergers Vorgänger waren 
es geringe 15.000 E u r o . . . 

Buchautor Alfred Eiste 


